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ZUSAMMENFASSUNG 
Am 5. September 2003 wurden die Anlagen im Pfadiheim, die Solarkollektoren sowie die 4 parallel geschalteten Wärme-
pumpen offiziell in Betrieb genommen. Am Tag danach wurden sie am Solarenergietag der Öffentlichkeit vorgestellt. 

Die Software des Gebäudeleitsystems war zu dem Zeitpunkt noch nicht zu 100% fertig erstellt. Die Firma Siemens regulier-
te die Anlage mittels provisorischer Software. Anfangs Oktober konnte die komplette Leitebene geliefert werden. Die defini-
tive Regulierungssoftware wurde überspielt und die Optimierungsphase konnte beginnen.  

Die ständigen Beobachtungen, der vom Leitsystem gelieferten Daten, liessen die Vermutung aufkommen, dass die Wär-
mezähler der Anlage unrealistische Werte lieferten. Die Kontrolle durch den Lieferanten der Zähler (Firma IGS) bestätigte 
die Vermutung. Die Wärmezähler Solar, Heizung und der 4 Wärmepumpen, sind alle mit falschen Parametern program-
miert worden. Alle Wärmezähler mussten ausgebaut, beim Hersteller neu programmiert, und anschliessend auf der Anlage 
ersetzt werden. Am 27.10.03 konnten die Zähler in Betrieb genommen worden. Doch erneut war einer der Zähler nicht 
funktionsfähig. Der Heizungszähler lieferte keine verwertbaren Daten an das Leitsystem und konnte auch bis zum heutigen 
Zeitpunkt nicht ersetzt werden. 

Das definierte Energiemanagement, welches die Anlage über die aktuellen Leistungen regulieren sollte funktioniert bis 
heute leider noch nicht. Die momentanen Leistungen welche nötig wären, können nicht erfasst werden. Die Wärmepumpen 
werden momentan über die Speicherfühler zu- und weggeschaltet, ohne Einfluss der momentanen Energiesituation. Die 
Anlage kann so energetisch nicht ausgemerzt werden. Die Solaranlage lieferte Energie, welche für die Warmwasserladung 
sowie zu Heizzwecken genutzt werden konnte, wie viel jedoch ist nicht bekannt.  

Die Optimierungsphase konnte noch nicht gestartet werden. Die Firma IGS sollte den Zähler gegen Ende November instal-
liert haben und somit (hoffentlich) die fehlende Grundlage schaffen, die Anlage über die eigentliche ausgeklügelte Regulie-
rungssoftware regulieren und optimieren zu können. 
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Projektziele 

Energieaufwendungen vor der Sanierung 

Vor der Sanierung der Wärmeerzeugung lag der Nutzenergiebedarf der Anlage bei ungefähr 80 – 
90'000 kWh pro Jahr. Die elektrische Energie, welche für die Wassererwärmung sowie Beheizung 
des Leiterhauses benötigt wurde, ist nicht inbegriffen. Das Trinkwarmwasser wurde vor der Sanie-
rung rein elektrisch aufbereitet. Die Beheizung des Leiterhauses erfolgte über Elektroheizkörper. 

Energieerzeugung / Energiegewinnung 

Bei der Sanierung wurden die 4 bestehenden Luft-Wasserwärmepumpen durch neue ersetzt. Zu-
sätzlich sind rund 30 m2 Solarkollektoren installiert worden. Diese sollen Energie für die Trinkwas-
sererwärmung sowie Energie als Unterstützung der Heizung liefern. Die neuen Wärmepumpen 
sollten eindeutig mit besseren Leistungsziffern betrieben werden können. Zudem liegt der erhoffte 
Energieertrag der installierten Solarkollektoren bei ca. 12'000 kWh. 

Energiebezüger 

Das Heim wird wie bis anhin über die bestehende Wärmeverteilung beheizt. Die Wärmeabgabe 
erfolgt grösstenteils über Heizkörper, im Untergeschoss über eine Fussbodenheizung.  
Als zusätzliche Energiebezüger sind nun die Erwärmung (bzw. Vorwärmung) des Trinkwarmwas-
sers sowie die Beheizung des Leiterhauses hinzugekommen. Das Leiterhaus wird mittels Heizkör-
pern ab neuer separater Heizgruppe beheizt. 

Ziele 2003 

Als Jahresziel 2003 ist die Sammlung von ersten verwertbaren Messdaten definiert worden. Da 
die Anlage erst rund 3 Monate vor Abgabe dieses ersten Jahresberichtes in Betrieb genommen 
worden ist, erschien dieser Zeitrahmen als realistisch. 

Aus den Messreihen der ersten 2-3 Monaten, hätten wir erste Rückschlüsse über den Betrieb der 
Anlage (Energieaufwendungen Elektro, Solare Energiegewinnungen etc.) ziehen wollen. 

Das Hauptziel der Optimierung bleibt, die gesamte Anlage (trotz zusätzlicher Verbraucher) bei den 
erwähnten ~ 80 - 90'000 kWh pro Jahr halten zu können. 

Fazit 

Die Projektziele konnten nicht wie gewünscht erreicht werden: 

Die installierten Wärmezähler waren allesamt (von Werk her) falsch programmiert. Die Firma IGS 
hat alle Zähler ausgebaut und durch neue ersetzt. Der ersetzte Wärmezähler Heizung, welcher 
dem Leitsystem die momentane Leistungsabgabe liefern sollte, funktionierte leider nach der Inbe-
triebnahme nicht. Der Zähler konnte nicht mit dem Leitsystem der Firma Siemens kommunizieren. 
Der Zähler ist erneut ausgebaut worden. Der Ersatzzähler ist beim Hersteller, der Firma KUNDO 
in Deutschland, bestellt worden, kann aber erst gegen Ende November geliefert und installiert 
werden. 

Die Regulierung welche über die Zähler die momentanen Leistungen und Energiedaten erfassen 
soll und damit die Grundlage liefern ob eine Wärmepumpe zugeschaltet oder auch weggeschaltet 
werden muss, ist somit nicht gegeben. Die einzig vorhandene Führungsgrösse ist momentan der 
Energiespeicher. Die Stufenregulierung der Wärmepumpen wird zur Zeit noch provisorisch über 
die Fühler am Energiespeicher bestimmt. 

Es konnten aber auch schon Optimierungsmöglichkeiten erkannt werden. Die Heizgruppen konn-
ten von 55°C Vorlauftemperatur im Auslegungsfall, um 5 Kelvin auf 50°C gesenkt werden. Das 
Senken der Temperaturen wirkt sich direkt auf die Leistungsziffer der Wärmepumpen aus. Je tiefer 
die Kondensationstemperatur (bei gleich bleibender Verdampfungstemperatur), desto geringer ist 
die Stromaufnahme. 
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Im Weiteren sind die Thermostatventile im ganzen Heim, auf der Stellung 3 blockiert worden, was 
einer Raumtemperatur von ~20°C entspricht. Die Ventile waren zum Teil auf der Stellung 5, was 
zu erhöhten Raumtemperaturen geführt hatte und somit auch zu grösseren Energieverlusten 
(Transmission). 

Durchgeführte Arbeiten und erreichte Ergebnisse 

- Nachdem die Anlage über das Leitsystem regelmässig beobachtet wurde, ist aufgefallen, dass 
die Wärmezähler nicht richtig funktionieren. 
→ Nach einer Kontrolle durch den Lieferanten (Firma IGS) ist festgestellt worden, dass alle  
     Zähler von Werk aus falsch programmiert worden sind. 
→ alle Zähler wurden ausgetauscht   
→ Wärmezähler Heizung funktioniert bis heute nicht! (siehe Anhang 1) 

- Die Regulierung (Energiemanagement) funktioniert über die Wärmezähler! 
 → Die Anlage kann nicht über das energetische Gleichgewicht der Energiein- und Outputs   
        reguliert werden. 
 → Regulierung der Wärmepumpen erfolgt über die Speicherfühler (Standartprogramm) 

- Die Wassermengen sind kontrolliert und eingestellt worden. 

- In den ersten kalten Tagen des Jahres ist bemerkt worden, dass Räume zum Teil zu warm 
   wurden. 
 → Alle Thermostatventile im Heim wurden auf der Stellung 3 (~20°C) blockiert 
 → Die Heizkurven wurden um 5 Kelvin auf 50°C (bei Auslegung von -8°C) reduziert. 

- Der untere Teil des Energiespeichers wurde trotz solarer Energiegewinnung und genügend  
   hoher Temperaturen nie zufrieden stellend warm. 
 → Der Antrieb des Umschaltventils welcher die solare Einspeisung steuert, art falsch verdrahtet  
 → worden (wollte unten einspeisen, hat aber immer nur oben eingespiesen). 
 → Der Antrieb des Umschaltventils ist neu angeschlossen worden und funktioniert nun wie  
 → gewünscht 

- Auch bei kalten Tagen und Sonnenschein konnten hervorragende Temperaturen von den  
   Solarkollektoren in den Speicher geführt werden. 
 → Siehe Bild ,  sowie  
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Bild , Temperaturen Kollektoreintritt _ _ _ _ _ _ sowie Kollektoraustritt ________, in °C 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bild , Aussentemperatur ________, in °C 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bild , Sonneneinstrahlung ________, in Watt/m2 
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Bewertung 2003 und Ausblick 2004 

Bewertung 2003: 

Die Bewertung kann leider nicht positiv ausfallen. Die gesetzten Ziele sind nicht annähernd erfüllt 
worden. Die Zeit von rund drei Monaten, bis zu diesem ersten Jahresbericht, war sehr kurz um 
fundierte Aussagen machen zu können. Eine so komplexe Anlage benötigt vor allem regelungs-
technisch (Software) mehr Zeit für die Inbetriebnahme. Das Programm, mit welchem die Anlage 
reguliert werden soll, ist nicht Standart. Die Software ist von Grund auf neu programmiert worden. 
Eine neue Software benötigt, wie eine neue Anlage ebenfalls, eine Inbetriebsetzungsphase. Sie 
kann erst an der fertig gestellten Anlage richtig ausgetestet werden. Wie jede neue Software be-
sitzt auch Regulierungssoftware Kinderkrankheiten. Die Optimierungsphase kann erst beginnen, 
wenn die Regulierung vollumfänglich einsetzbar ist.  

 

Misserfolge: 

1. Nicht genügend Zeit eingerechnet nach der Inbetriebnahme der Anlage (Gebäudeleit-
system) und dem Anfang der Optimierungsphase 

2. Technische Defekte Wärmezähler 

Erfolge: 

Die Anlage läuft (wenn auch provisorisch) ohne Probleme. Der Solarkreislauf liefert fast täglich 
Sonnenenergie in den Speicher. Die Wärmepumpen laufen Störungsfrei und die Heizgruppen 
versorgen alle Räumlichkeiten mit Wärme. 

 

Ausblick 2004: 

Im ersten Quartal 2004 steht sicher die Wärmeerzeugung im Vordergrund. Es soll versucht wer-
den, den Einsatz der Wärmepumpen soweit wie möglich hinauszuzögern, ohne dass die Raum-
temperaturen im Heim unter die definierte Temperatur fallen. Im Weiteren soll die Energie, welche 
von den Solarkollektoren gewonnen werden kann, optimal genutzt werden. Ist genügend Solar-
energie vorhanden, soll versucht werden die Wärmepumpen solange als möglich zu sperren, um 
die Sonnenenergie optimal ausnutzen zu können. Der primäre Energieerzeuger soll die Sonne 
sein. Erst wenn es wirklich nötig sein soll (Temperaturen im Raum / Warmwasser) soll der Betrieb 
der Wärmepumpen freigegeben werden. 

Der Energieverbrauch von 80 - 90'000 kWh im Jahr 2004 für die Beheizung des Pfadiheims, des 
Leiterhauses sowie für die Brauchwarmwasseraufbereitung, soll gehalten oder nach Möglichkeit 
unterschritten werden. 

 




















